
Correſ
Erſcheist täglich

(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feteriagen) früh 77, Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchesztliche Beßlage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

M 190. Dienſtag den 3. September.

Für den Monat September werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf, von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

0(twrwWVRWCce--z--ccccc--—Ein Geſetz über Trinker-Aſyle
in Oeſterreich.

Der Juſtizminiſter v. Krall in Wien hat,
obwohl er ſein Amt nur vorübergehend bekleidet,
dennoch den Verſuch unternommen, den Kampf
gegen die Trunkſucht auf dem Wege der Geſetz
gebung zu eröffnen. Er hat ein Geſetz über die
Errichtung öffentlicher Trinkeraſyle ausgearbeitet,
das, wenn Herr v. Krall dann noch Juſttzminiſter
ſein oder ſein Nachfolger den Entwurf zu vertreten
ſich entſchließen ſollte, den Reichsrath in ſeiner
nächſten Seſſion beſchäftigen wird. Angeſichts der
Anläufe, die die Geſetzgebung in anderen Ländern,
auch in Deutſchland, zur Bekämpfung der Trunk-
ſucht gemacht hat, und der Forderungen, welche von
Mäßigkeits- und Enthaltſamkeitsvereinen ausge
ſprochen werden, iſt der öſterreichiſche Verſuch immer
hin intereſſant genug, um auch bei uns Intereſſe
hervorzurufen. Der Geſetzentwurf will die Er
richtung von öffentlichen Trinkeraſylen, d. h. Trinker
Entwöhnungsanſtalten und die Aufnahme in die
ſelben regeln. Die Aufnahme kann durch freiwilligen
Eintritt oder durch behördliche Zuweiſung erfolgen.
Freiwillig kann jeder Gewohnheitstrinker in ein
öffentliches Aſyl eintreten, wenn Platz vorhanden iſt
und erwartet werden darf, daß er in der Anſtalt
noch gebeſſert werden kann. Wer freiwillig eintreten
will, muß vor Gericht perſönlich eine dahin gehende
Erklärung abgeben. Sobald er eingetreten iſt,
hört ſeine Freiheit aber vollſtändig auf, austreten
kann er nicht wieder nach Wunſch, er wird vielmehr
behandelt, als wäre er dem Aſyle überwieſen worden.
Zwangsweiſe können Trinker dem Aſyle nur
durch Ausſpruch des Richters zugeführt werden,
und zwar: „1) Perſonen, welche innerhalb des
letzten Jahres, von ihrer Verurtheilung wegen
Trunkenheit zurück gerechnet, mehr als dreimal
wegen Trunkenheit beſtraft wurden, 2) Geiſtig
erkrankte und deshalb in eine Kranken oder
Jrrenanſtalt aufgenommene Gewohnheitstrinker,
welche zwar ihre geiſtige Klarheit wiedererlangt
haben jedoch noch nicht genügende Fähig-
keit zur Selbſtbeherrſchung und zum Widerſtande
gegen die Trunkſucht beſitzen, 3) Gewohnheitstrinker,
welche auch ohne eigentliche geiſtige Erkrankung ſich
oder ihren Angehörigen in ſittlicher oder wirthſchaft
licher Beziehung gefährlich werden oder ihre eigene
oder anderer körperlicher Sicherheit gefährden. Die
in ein öffentliches Trinker- Aſyl aufgenommenen Per
ſonen können daſelbſt auch wider ihren Willen
zurückgehalten werden.“ Niemand darf ununter
brochen länger als zwei Jahre feſtgehalten werden,
doch kann ein Entlaſſener wiederum in ein Trinker
Aſyl gebracht werden, wenn er von neuem Veran
laſſung zu einem richterlichen „Ausſpruche“ giebt.
Der Richterſpruch erfolgt von Amtswegen, wenn
eine Perſon im Laufe eines Jahres mehr als drei
mal wegen Trunkenheit beſtraft wurde, ſonſt nur

auf Antrag. Zur Antragſtellung ſind außer Eltern,
Kindern, Ehegatten, Vormünder auch die Vorſteher
der Kranken oder Jrrenanſtalt, in der ſich der
Trunkſüchtige zur Zeit befindet, und die Staatsan
waltſchaft berechtigt, unter Umſtänden auch der
Vorſteher der Auſenthaltsgemeinde. Dem Richter
ſpruche hat ſtets ein gerichtliches Verfahren voraus
zugehen, in welchem der Trunkſüchtige unter allen Um
ſtänden gehört werden muß und Gutachten von Sachver

ſtändigen (Pſychiatern) vorliegen müſſen. Der

Geſetzentwurf enthält, wie dieſe kurze Jnhaltsangabe
erkennen läßt, ſehr viele bedenkliche Beſtimmungen.
Es fehlt vor allen Dingen an Maßregeln, die
verhüten, daß nicht Leute, die unter die Trunkſüchtigen
gerechnet werden können, in die TrinkerAſyle gebracht
und dort feſtgehalten werden. Gerade die Erfahrungen
der letzten Jahre beweiſen, daß die geſetzlichen Be
ſtimmungen über das Jrrenweſen nicht die Einliefe
rung und Feſthaltung von geiſtig Geſunden in
Jrrenanſtalten verhindern können, wie viel leichter
wird es ſein, einen Menſchen als Gewohnheitstrinker
erklären und auf zwei Jahre in einem Trinker- Aſyl
unterbringen zu laſſen, ohne daß er wirklich ein
ſolcher iſt. Der Entwurf iſt demnach ſehr anfechtbar
und wird auch wohl im Reichsrath auf Schwierig
keiten ſtoßen.

Politiſche Reberſicht.

Geſterreich-Angaxn. Jn Oeſterreich iſt die
Bildung des neuen Kabinets ohne große
Schwierigkeit zu Stande gekommen. Der Amts
antritt des Miniſteriums Badeni ſoll am 1.
Oktober erfolgen iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſo
gut wie fertig Graf Badeni, Präſidium und Jnneres,
Dr. Gautſch v. Frankenthurn, Unterricht, Dr. von
Bilinskt, Finanzen, Graf Gleispach, Juſtiz, Exner,
Handel, Graf Zedtwitz, Ackerbau, Graf Welſersheib,
Landesvertheidigung. Außerdem ſoll ein eigenes
Verkehrsminiſterium gebildet und für dieſes Marchwicki,
der geweſene Präſident der galiziſchen Landesaus
ſtellung, ernannt werden. Dafür wird der Poſten
des galiziſchen Landsminiſters aufgelaſſen. Es fehlen
in der Liſte die Konſervativen und Feudalen, man
ſpricht daher davon, daß Graf Hohenwart ſich auf
das Herrenhaus zurückziehen wolle. Jn den konſer
vativen und fendalen Conventikeln finden fort
während Verhandlungen ſtatt, und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß noch Aenderungen in dem „polniſch
deutſchliberalen Miniſterium“, wie es von Hohenwart
genannt wird, ſtattfinden.

Belgien. Der Brüſſeler Senat nahm das
Schulgeſetz mit 56 gegen 31 Stimmen, bei einer
Stimmenthaltung, an. Der Königin von
Belgien iſt ein bedauerlicher Unfall paſſirt, als
ſie einen Ausflug zu Pferde machte. Beim Ueber
ſpringen eines Grabens wurde die Königin aus dem
Sattel geworfen, auf die Chauſſee geſchleudert und
leicht am Kopfe verletzt. Obgleich Blut aus der
Wunde floß, beſtieg die Königin wieder das Pferd
und kehrte nach Spaa zurück. Jhr Zuſtand iſt
nicht bedenklich, ſie hütet das Bett.

Ztalien. Zwiſchen Rom und Bern hat
kürzlich eine bemerkenswerthe diplomatiſche Aus
einanderſetzung ſtattgefunden. Auf dem Luganerſee
und Langenſee manövrirten italieniſche Torpedoſchiffe,
die die angrenzenden ſchweizeriſchen Ufer mit
blendender Lichtfülle überſtrahlten. Jn Bern liefen
deshalb aus dem Kanton Teſſin Klagen ein und
der Bundesrath fand ſich bewogen, bei der
italieniſchen Regierung Veſchwerde zu führen. Die
italieniſche Regierung antwortete dem ſchweizeriſchen
Bundesrath, bei den in Frage ſtehenden Schein
werfermanövern ſei es nicht immer möglich, zu ver
meiden, daß dann und wann einige Lichtbündel ſich
auf Schweizer Gebiet verirren auf dem italieniſchen
Ufer des Lago Maggiore und des Luganerſees
hätten dieſe Lichtausſtrahlungen niemals Unfälle
zur Folge gehabt. Jmmerhin ſeien, um den
Wünſchen des Bundesraths Rechnung zu tragen,
Anordnungen getroffen worden, um die zur Sprache
gebrachten Unannehmlichkeiten möglichſt einzu
ſchränken. Ob der Bundesrath bei ſeiner Beſchwerde
die Beleuchtung der ſchweizeriſchen Ufer zugleich als
Grenzübergriffe betrachtete, geht, wie die „Frankf.
Ztg.“ hört, aus den knapp gehaltenen Mit
theilungen nicht hervor, die der Bundesrath über
die Angelegenheit an die Preſſe richtete.

England. Jm engliſchen Oberhaufe er
klärte Lord Salisbury, es fänden Unterhandlungen

mit Frankreich über alle Fragen betreffend die
beiden Ufer des Mekong ſtatt. Er glaube,
in Frankreich herrſche in einem gewiſſen Grade die
Tendenz, Englands Forderungen und Rechte zu
unterſchätzen. England trete aber in freundlichſter
Weiſe an die Erörterungen heran, und würden dieſe
Erörterungen zweifellos zu einem beide Regierungen
befriedigenden Reſultat führen.

Türket. Die armeniſche Frage hat zu
ernſthaftendiplomatiſchen Verwicklungen
geführt. Seitdem Lord Salisbury die Leitung
der engliſchen auswärtigen Angelegenheiten über
nommen und verſucht hat, im Sinne ſeiner bei der
Adreßdebatte gehaltenen Rede einen energiſchen Druck
auf die Pforte auszuüben, iſt die armeniſche Frage
in Fluß gekommen, aber England hat bisher keinen
Erfolg erzielt. Die Pforte ſetzt dem Verſuch
Englands, ſich als Mandatar der Signatarmächte

des Berliner Vertrages aufzuſpielen, zähen Wider
ſtand entgegen. Sie rechnet dabei offenbar mit den
Eiferfüchteleten, die zwiſchen England und Rußland
beſtehen ſie findet eine Stütze in der von ruſſiſchen
Blättern offen ausgeſprochenen Anſicht, daß die
öffentliche Meinung im Zarenreich eine europäiſche
Vormundſchaft über die Türkei ſehr ungern ſähe,
denn das wäre für Rußlands Intereſſe durchaus
nachtheilig. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtan
tinopel geht allerdings Hand in Hand mit den
Vertretern Englands und Frankreichs, der eine volle
Durchführung der Beſtimmungen des Berliner Ver
trages wegen der Verwaltung in Armenien ver
langen. Daß die Türkei aber bei dieſer gemeinſamen
Aktion der drei Mächte mit anderen Faktoren rechnet
und an die Einſtimmigkeit der Mächte nicht glaubt,
beweiſt die von ihr befolgte „Hintertreppenpolitik ſie
hat bei der ruſſiſchen ſowie beider franzöſiſchen Regierung

Beſchwerde über das Verhalten Englands geführt. Die
Beſchwerdenote bekundet die Abſicht der Pforte, es
auf's Aeußerſte ankommen zu laſſen, in der Hoffnung,
dadurch eine Spaltung unter den Mächten hervor
zurufen. Dieſes Verhalten der türkiſchen Regierung
hat in England begreifliche Mißſtimmung hervor
gerufen und man hat auf verſchiedene Weiſe ver
ſucht, die Pforte zum Nachgeben zu veranlaſſen und
die europäiſchen Mächte gegen dieſelbe einzunehmen.
Neuerdings wird ſogar in engliſchen Blättern die
Möglichkeit eines kriegeriſchen Conflicts mit der
Türkei ernſthaft erörtert. Die Auffaſſung
deutſcher Regierungskreiſe ſcheint in einem
Artikel des bekanntlich häufig als offiziöſes Sprach
rohr benutzten „Hamburgiſchen Correſpond.“ zum
Ausdruck gebracht zu ſein. Darin wird dem Leiter
der engliſchen Politik die wenig ſchmeichelhafte
Cenſur zu Theil, er habe mit „ſeinen geräuſchvollen
und durch nichts gerechtfertigten Ausfällen gegen
die Souveränität des Sultans die Politik Englands
in dieſer Frage in eine Sackgaſſe geführt“, und
darauf verwieſen, wie die Kundgebungen ruſſiſcher
Blätter keinen Zweifel darüber übrig laſſen, „daß
man in St. Petersburg durchaus nicht geneigt iſt,
um der lieben Eitelkeit Lord Salisburys willen die
armeniſche Frage gewaltſam einer Löſung entgegen
zu führen, die dem Jntereſſe des Zarenreichs gar
nicht entſpricht.“ Die von engliſchen Blättern ver
breiteten Nachrichten von neuen türkiſchen Gewalt
thaten in Armenten ſeien Hetzereien, um die
öffentliche Meinung in Europa über den wahren
Stand der Sache irre zu führen. Die
gegenwärtige Situation ſtellt ſich nach
dem „Hamb. Corr.“ wie folgt dar: Die Türkei
hat Schakir Paſcha nach Armenien geſandt, um die
Durchführung der von dem Großweſſir und einer
beſonderen Commiſſion ausgearbeiteten Verwaltungs
reformen zu überwachen. Es heißt ſogar, daß ein
Hat zu erwarten iſt, der dieſe Verwaltungsreformen
für alle türkiſchen Provinzen einführt. Wenn
ſämmtliche Garantiemächte des Berliner
Vertrags der Pforte die Nothwendigkeit darlegen,
daß in Ausführung der betreffenden Beſtimmungen
dieſes Vertrags Vertreter der Mächte eine Controle



Reformen überwache, ſo wird der Sultan ſchließlich
nachgeben, zumal wenn Schakir Paſcha als Ver
treter der Türkei dieſer Commiſſion präſidirt. Wo
liegt alſo der Anlaß für die Londoner Preſſe, ſich
in eine kriegeriſche Erregung hinein zu reden. Lord
Salisbury hat die Sache durch ſeinen Uebereifer
verfahren und möchte nun, daß die Mächte ihn
nicht im Stiche laſſen. Unter dieſen Umſtänden
wäre aber für ihn und ſeine publiciſtiſche Gefolg
ſchaft eine Haltung angezeigt, die ſogar den Schein
einer Provokation meidet. Die Löſung der
diplomatiſchen Schwierigkeiten wird alſo von einem
Congreß oder einer Conferenz erwartet, an der auch
die Dreibundsmächte ſich betheiligen ſollen. Es ſoll
eine De en zwiſchen ſämmtlichen Mächten
über die armeniſche Angelegenheit herbeigeführt
werden, und es heißt, daß Frankreich und Ruß-
S die Mitwirkung e Dreibundmächte bei der
Behandlung der armetiſchen Frage willkommen ſei.Süd und Zittelanerita, Ueber Kämpfe

deutſcher Koloniſten in Braſilien mitFbderaliſtenbanden wird der „Köln. Ztg.“
aus Porto Aleare geſchrieben Kämpfe deutſcher
Koloniſten gegen umherſchweifende Banden der
Föderaliſten ſind ſeit den letzten Monaten des öfteren
aus den deutſchen Kolonien gemeldet worden. Auch
heute Morgen wurde die Nachricht von einem ſolchen
Kampfe in die Stadt Er hat in den
Picaden Santa Clara und Sao Benta ſtattgefunden,
und Dank der Entſchloſſenheit und Ein müthigkeit
der dortigen Koloniſten haben dieſe der über 200
Mann ſtarken Wegela gererbande eine tüchtige Schlappe

beigebracht. Die Koloniſten haben ſich bei den un
ruhigen Zeiten militär geordnet, und da ſie von
der Regierung keine Hilfe zu erwarten haben, ſo

ſtehen ſie Tag und Nacht auf ihrem Poſten, um
Hab und Gut zu ſchützen Unter der Anführung
der Koloniſten Joſef Diehl und Nikolaus Marlang
ſtellten ſie herittenen Strauchrittern ent
gegen und Heferten ihnen ein zweiſtündiges Gefecht
das mit der völligen Niederlage der unter Secea
Ferreira r den Föderaliſten endigte Die
verloren eit Auge nd Todte und nahr
doppelte Anz zahl von wundeten mit ſich.

Rindvieh fiel in di

Hände einen Verwundetenzählten laufen die Kämpfe mit
den halbverr ter /banden, die ſich inziemlicher Auze den deutſchen Koloni en herum
treiben, ſo gut ab h wee in Santa Clara. Es iſt
ſchon viel veutſe hes Blut gefloſſen und in manchen

Kolonien iſt alles geranbt, ſo daßſie dem gebßten Elende vr iegegeben ſind. Glück-
licherweiſe iſt inzwiſchen Frieden geſchlo ſen worden.

Jn der Grenzſtreitfrage zwiſchen denRepubliken von Hayti und San Domingo
hat, wie der „Oſſervatore Romano“ meldet, der
Papſt das Amt eines Schiedsrichters angenommen.
Gegen die Mahdiſten iſt in einem heftigen
Kampfe, wie die „Jndependance Belge“ meldet,
Lieutenant Caſſart bei Abda gefallen. Serüch htweiſe
verlautete auch, daß 19 andere Soldaten da ſelbſt

umgekommen ſeien.

Dentſchland.

Berlin, 2. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Sonnabend einen gemein
ſchaftlichen Spazierritt in die Umgebung des Neuen
Palais. Dann nahm der Kaiſer verſchiedene Vor
träge entgegen. An der Abendtafel nahm die
GBroßherzogin von Baden Theil. Zu den
Feſtlichkeiten in Stettin anläßlich der Kaiſermanöver
trifft die Kaiſerin gleichzeitig mit dem Kaiſer
dortſelbſt ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin kehren
am 8. September nach dem Neuen Palais zurück.

(Der König von Sachſen) traf genAbe en 10 Uhr 31 Minuten hier ein und wurde
vom Kaiſer auf dem Anhalter Bahnhofe empfangen

Der König von Württemberg langte um 10
Uhr 41 Minuten an. Beide Monarchen ſind im
on Schloſſe hierſelbſt abgeſtiegen.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohen
Lohe) hält ſich, wie berichtet, auf Schloß Werki in
Rußland auf. Seine Anweſenheit hängt nach der
„Kreuzztg.“ lediglich mit der Regulirung von
Vermögensangelegenheiten ſeiner Gemahlin in Ruß-
land zuſammen der Zeitpunkt der Wiederabreiſe iſt
tabeſtinrn

(Die deutſche Herbſtübungsflotte)
iſt, über Skagen von der Nordſee kommend, Freitag
Nachmittag in Kiel eingetroffen.

(eber den franzöſi iſchen General
Munier), mit dem ſich die deutſche Preſſe wegen
ſeiner Schmähungen des deutſchen Heeres in der
letzten Zeit vielfach veſchäftigt hat, erfährt die
„Nationalztg. zuverläſſig, daß er im vergangenen
Jahre wegen Verleumdungen ger ichtlich
zu 1000 Francs Geldbuße verurtheilt
worden iſt. Wenn das richtig iſt, ſo iſt die von

Commiſ on diden welche die Ausführung der der „Straßb. Pof witgetheilte Thahhache um ſo

befremdlicher, daß dieſer General Munier jetzt noch
Vorſitzender des Vereins franzöſtſcher Reſerve und
Landwehrof fiziere iſt.

Volkowiethſ chaftliches.

X Augsburg, 28. Aug. Der Deutſche Ge
noſſenſchaftstag wurde heute Vormittag mit
einer längeren Begrüßungsrede des erſten Vorſitzenden
Directors Proebſt- München eröffnet. Etwa 300
Delegirte ſind aus allen Theilen Deutſchlands er
ſchienen; auch ein Abgeſandter der däniſchen Staats
regierung iſt anweſend. Regierungsrath Koerte
begrüßte den Genoſſenſchaftstag im Namen der
bayriſchen Staatsregierung, Rechtsrath Bader Namens
der Stadt Augsburg. Der Genoſſenſchaftstag faßte
nach ſehr beifällig aufgenommenen Reden des Prof.
Dr. Huber Stuttgart und des Bankdirectors
Thorwarte Frankfurt auf Antrag des ſchleſiſchen
Verbandes einſtimmig einen Beſchluß zu Gunſten
der Goldwährung.

c u

Provinz u Amgegend.
Halle, 31. Aug. Die Halleſche Männer

liedertafel feiert am 14. und 15. Septbr. d. J.
ihr 50jähriges Beſtehen in vielverſprecheni
Weiſe Eingeladen ſind die gvereine des
Sängerhundes an der Saale und hieſige befreundete
Geſangvereine. Die geſtrige Beſichtigung der
beiden hier garniſonirenden Regimen ter Nr. 36 und
61 (15. JnfanterieBrigade) durch den kommandiren
den General des v Armeecorps, General der
Kavallerie Excellenz v. Häniſch, nahm bei ſchönem
Wetter den beſten Verlauf. Am a m tat fandim „Bad Wittekind ein Brigadefeſt ſtatt, das, in
einem Feſtmahl Offiziere und einem Doppel-
conzert der beiden gedachten Regimentsmuſikkapellen

d, ſolenn verlief.

ehe l r Je ſter

Lseglugéri ten.
Kerſes ar ben 3. Sept ember 1395
n ſere Sedan-Jnbiläums

it den feierlichen Klä r denun abens Abend

feter.
L Soten. di e r

Morgen ſah
ger iſch nück, den

Nebenſtraßen

h gehenden,Blicke von he ich Schaufenſter

mit den Büſten Lai ſer Wilhelm I.,
s II ſowie denen des Fürſten

s Gr afen Moltke gefeſſelt wurden.

der für de ienſt beteranen Utn Stunden zogen die d Mili
tärvereine theils mit Muſik nach den K chen, woihnen beſondere Sitze reſervirt waren. Die Fahnen
mit ihren Be gleitern nahmen an den Altarplätzen
Aufſtellung, die ſämmtlich reichen muck an Blumen
und Orangerie auſwieſen. Jn ſinniger Weiſe waren
auch die Gedenktafeln der gefallenen Krieger mit
Lorbeer geſchmückt. In der Altenburger Kirche hatte
man noch die Orden und Ehrenzeichen der inzwiſchen
verſtorbenen Mitkän wmpfer der Gemeinde aus den
letzten Feldzügen auf einem prächtigen Kiſſen mit
Guirlandenumrahm ig vereinigt und unter der
Kanzel aufgeſtellt. Die Feſtpredigt wurde im Dom
gehalten vom Herrn Diac. Bithorn auf Grund
der Texte Pſalm 126, 3: „Der Herr hat Großesan uns gethan, und Pſalm 60, 14: „Mit Gott
wollen wir Thaten thun“. Jn der Stadtkirche legte
Herr Diac Schollmeyer ine Predigt die herr
lichen Bibelworte „Habt die Brüder lieb, fürchtet
Gott, ehret den König“ zu Grunde Se err Paſtor
Delitus (Altenburger Kirche) hatte als Predigttext
gewählt: „Der Herr hat Großes an uns gethan,
des ſind wir fröhlich“ und Herrn Paſtor Teucherts
(Neumarktskirche) Predigt ging von den Worten in
Matth. 6, 13 aus: „Dein iſt das Reich und die
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.“ Jn allen
Kirchen wurde der Feſtgottesd ienſt durch eingelegte
Chorgeſänge entſprechend ausgeſtaltet; die Theil
nahme unſerer Bevölkerung war eine ſehr zahlreiche.
Gegen 7 Uhr abends traten die oberen Knaben-
klaſſen der ſtädtiſchen Schulen, das Gymnaſium, der
Feſtausſchuß, die Veteranen, die e vone den, die Landwehr- und Reſerve- Offiziere und
die Geiſtlichkeit, der patriotiſche Verein, de mili

täriſchen Vereine, die Geſangpvereine, die Jnnungen,

die Turn und Spo tsvereine und die Feuexwehr
nach der Ehrenſäule an. Be

tſikcorps und mehreren Trommlert vom St

corps und faſt durchweg mit Fackeln und Lampions,

theilweiſe auch mit transparenten Emblemen ver
ſehen, machte „derſelbe einen wahrhaft großartigen
Eindruck und gewährte namentlich aus einiger
Entfernung den prächtigſten Anblick. Von der
Oberaltenburg ging der Marſch über den Dom,
durch die Burgſtraße, Gotthardtsſtraße und Lauch
ſtädter Straße dem genannten Ziele zu, überall um
wogt von einer feſtlich erregten Menge und mannig-
fach belebt durch patriotiſche Klänge und durch die
jubelnden Rufe der Schuljugend. Die Häuſer, an
welchen der Zug vorüberkam, wären bis auf wenige
Ausnahmen reich und geſchmackvoll illuminirt, und
draußen vor dem Thore ntuten fort und fortfarbige Lichter auf, ſtiegen Leuch Hlugeln zum abend
lichen Himmel erſchallten Kan vnenſchlage und
der Donner der Geſchütze. Auf einem Feldplane in
der Nähe der Ehrenſanle brannte ein mächtiges

Freudenfener, um das ſich der Zug im Kreiſe auf-
ſtellte, um nach dem gemeinſamen Geſange der„Vahht am Rhein“ die weithin vernehmbare An
ſprache des Herrn Domdiaconus Bithorn zu
hören. Redner knüpfte an die Flammenzeichen der

freiungskriege an und führte aus, daß das heute
zur Erinnerung an die großen Ereigniſſe des Jahres
1870 lodernde Feuer ein Feuer ſein ſollte, alles
Unreine im Volke zu verzehren, eine heilige Flamme,
die Segeiſterung für das Gute und Edle zu ent
zünden, und ein helles Licht, die Vergangenheit der
Gegenwart näher zu bringen und ſie ihrem vollen
We t nach erkennen zu laſſen. Den Schluß bildete
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
das eine mehr als tauſendſtimmi rwiderung fand,

und welchem der Geſang von „Heil dir im Sieger
kranz“ und von „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ folgte. Der Rückmarſch erfolgte über den
Koltenbrücemain und die Halleſche Straße bis zum

5 woſelbſt S der i a iſt

g

H

en ges i nunmehr i a die H

Stadt und in die n v des

h eineme und n vor reiteten
ſtrahlenden Tableaux in Form des Eiſ Kreuzes
einen märchenhaft ſchönen Anblick bot. Der r
tigen KriegerdenkmalsJllumination urde durch dieſe

eigenartige und effektvolle eineſiegreiche Konrgrrens bereitet ur welche

dieſe Jdee zur Ausführung br n mitRecht auf ihren Erfolg ſtolz ſein. Erſt mit den
Eintritt der Mitterne achtsſtunde trat nach und nach
in den StraßenSt die erwünſchte Ruhe ein.

Der patriptiſche Verein für den
Kreis Merſeburg veranſtaltete am Sonntag

achmitt e der 25 jährigen Wiederkehr
chlacht vonReichskr one“,

err Graf von
grüßte im Namen des pat

Verſammlung und wünſchte,
gegen Gott dem Feſte die rechte Weihe geben möge.
Mit Wehmuth gedachte der Herr Redner der ſchweren
Opfer, die ſo manche Familie betroffen haben und

zte dann, wie durch den Krieg ein neuer Geiſt
über unſer Volk gekommen ſei, wie die edelſten

Tugenden wie Muth, Begeiſterung, treue Pflichter
füllung, Nächſtenliebe ſich in herrlicher Weiſe ent-
faltet haben. Jn Krieg und Frieden aber bedarfan Volk des Führers und wir Deutſche können

ſtolz darauf ſein, in unſeren Hohenzollern führende
Geiſter zu haben wie den großen e den
große n Friedrich, Wilhelm den Großen und Kaiſer
Friedrich, und wir können auch 5 mit großer Zuvericht in die Zukunft ſchauen, denn wir verehren in

Kaiſer Wilhelm 8 einen Fürſten, der ſeiner Vor
fahren würdig i Der Herr Redner ſchloß miteinem Hoch u Se Majeſtät den Kaiſer, in das

die Verſammlung brauſend einſtimmte. Die zweiteAnſprache hielt Herr Land tagsabgeordneter und
Anisvorſteher Neubarth Wünſchen dorf, der vom
Ende des Jahrhunderts einen Rückblick auf die
Befreiungskriege am Anfang des Jahr hunderts warf,
die trotz aller Opfer an Gut und Blut die deutſche
Einheit nicht zu erringen vermochten das war

unſerem Volke erſt in der zweiten Hälfte des Jahr
hunderts vergönnt, unter der Führung Kaiſer
n s des Großen, dem das dankbare Vaterland
etzt ein Nationaldenkmal errichtet, an deſſen Grunde inlegung der Herr Abgeordnete als Vertreter des

Kreiſes Merſeburg vor kurzem theilgenommen hat.
Mit einem Hoch auf das geeinte deutſche Vaterland
klang die Anſprache aus. Zum Schluß ſprach noch
Herr Superintendent ThielReideburg, der von
dem Erlaß des Kaiſers ausging, daß die Siegestage

eſonders feſtlich begangen werden ſollten und in
feſſelnder Weiſe die Feiern der Armeen und der
Veteranen ſchilderte. Unſere Aufgabe aber beſteht
darin, uns zu ſammeln in ernſter Erinnerung und
denen zu danken, die zu dieſem Siege beigetragen
haben. Aber nicht nur rückwärts ſollen wir ſchauen,

an eine er

auf frichtiger Dank

C
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in Waffen, in ihr ſpiegelt ſich der Geiſt des Volkes,
darum gilt es, in unſerem Hauſe die Tugenden der
Gottesfurcht und Treue zu pflegen, die allein des
Vaterlandes Größe ſchaffen. Redner faßte den
Dank, der dem deutſchen Heere gebührt, die Zuver-
ſicht, daß es ſich auch in Zukunft in ſteter Treue
bewähren möge zuſammen in einem jubelnd aufge
nomtenen Hoch auf das deutſche Heer. Zwiſchen
den Anſprachen conzertirte unſere Stadtkapelle und
trug durch ihre patriotiſchen Weiſen auch ihrerſeits
azu bei, die erhebende Feier zu verſchönen.

Der Geſangverein „Melodia“ veran

rfeier der 25. Wiederkehr des Tages
n Sedan Der erſte Theil des Programms,

en Grundton ſelbſtverſtändlich ein patriotiſcher
konnte der günſtigen Witterung wegen in den

ten verlegt werden. Nachdem die Kapelle den
ſch „Kaiſer Wilhelm und die Ouvertüre

2

„Was iſt des Deutſchen Vaterland zum Vortrag
gebracht, ſang der Männerchor: „Dir möcht' ich
dieſe Lieder weihen“ und „Zwiſchen Frankreich und

dem Böhmerwald“. Dann hielt Herr Lehrer

Begeiſterung, ihre ruhmvollen Thaten
hen Errungenſchaften pries, den hohen

er Sänger an der Pflege des Eintzeits
gedankens im Volke gebührend würdigte und mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland, auf Kaiſer

ſ ch ſchloß. Die Anweſenden ſtimmten
zten den Ruf durch den

en Geſang „Deutſchland, Deutſchland über
ing der Conzerts brachte den

ins Germania“, eine Arie für
die Männerchöre „Heute ſcheide ich“

riegerchyvr aus „Jeſſonda“ und zum
militäriſche Tongemälde „Mit Gott

d Vaterland Hierauf begab man
Saal, auf deſſen Bühne der ſinn

„Das eiſerne Kreuz“ von Ernſt Wichard
wurde. Nachdem ſodann noch ein
endes Bild, „Die Wacht am Rhein“,

hmer erfrent, beglückwünſchte Herr
beiden dem Vereine angehörigen

reichte ihnen unter herzlichſten
an die heutige Feier. Ein

der Ball hielt die Tanz-
ſammen.

ymnaſium eröffnete die
in Schauturnen,

g

t Gymnaſialhofe

er Stabihrt von Prima und Sekunda
rungen ein; dann folgte ein

s den ſchon genannten
fſchwung oder

hne Anlauf, Ge

Stabhochſprung und Schnelllauf.
rner waren höchſt

werthe, ausgezeichnet durch Preiſe wurden
Schüler: Vollmar, Fritze, Riemer, Bürger,

ter, Wiegand und Buſch. An Spielen wurden
füh ishaſchballſpiel von den Nicht
irnern der oberen Klaſſen, deutſcher Schlagball

von den beiden Tertien, Thorball von den Primanern,
ſchwarzer Mann von den Sextanern. Den Schluß

er Uebungen bildete ein Dauerlaufreigen, ausge
führt von Quarta und Quinta, der durch die Aus

will

5 art das K

wie denn

befriedigender war.

(Eingeſandt.) Jn der vom ſtädtiſchen
Feſteomitee für die Sedanfeier an vor. Mittwoch
einberufenen Verſammlung der Vereinsvorſtände
wurde gegen eine Beſtimmung des Programm-Ent
wurfs, nach welcher die Veteranen am 1. September
den Feſtgottesdienſt im Dom, der Stadt und der
Neumarktskirche die Altenburger Kirche war
ausgeſchloſſen beſuchen ſollten, Widerſpruch
erhoben und in Folge deſſen vom Vorſitzenden
ausdrücklich gemahnt, keinen Zwang auszuüben,
vielmehr es dem Gefühl jedes Einzelnen zu über
laſſen, ob er die Kirche ſeiner Gemeinde beſuchen
wolle. Trotzdem iſt jene Beſtimmung in das in den
Sonntagsnummern unſerer beiden Blätter veröffent
ich ſtprogramm aufgenommen worden wieder mit

freuli daßeine überaus große Zahl von Veteranen, welche
der Altenburger Gemeinde angehören, dem Dank
gottesdienſte in dortiger Kirche beiwohnten.

ſondern auch vorwärts, unſere Armee iſt das Volk Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Nebra, 30. Aug. Heute fand hierſelbſt die

Vertheilung des von der Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra aus den Zuchtdiſtrikten des oberbayriſchen
AllgäuFleckviehs (Simmenthaler) importirten Zucht
viehs ſtatt. Der Jmport, welcher 25 Bullen und
26 weibliche Thiere umfaßt, war bereits vor einigen
Tagen hier angekommen. Die Thiere zeichnen ſich
vor allen Dingen durch außerordentlich kräftigen
Körperbau und ſchöne Figuren aus. Wie wir hören,
ſoll im Herbſt, ſobald das Vieh von den Almen
herab kommt, ein zweiter Jmport ſtattfinden.

Bern ſeh es.
Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche.) Zu der

am Sonntag geweihten, von Baurath Schwachten erbauten
Kirche wurde am Palmſonntag, 22. März 1891, auf dem
von der Stadt Charkottenburg geſchenkten Auguſta
Victoriaplatz der Grundſtein gelegt. Es war dies bekanntlich
die letzte Feierlichkeit, welcher der greiſe Feldmarſchall
Mollke beiwohnte. Der Bau wurde ſo gefördert, daß die
480 Centner ſchwere Kaiſerkrone, der Thurmknopf des
Hauptthurmes, am 22. Dezember 1894 aufgeſetzt und das
Richtfeſt gefeiert werden konnte. Zu Oſtern 1895 wurde
das 7 Meter hohe, 940 Kilo ſchwere, vergoldete Kreuz mit
Stern auf die Krone aufgeſetzt. Die Kirche iſt im ſpät
romaniſchen, dem ſogenannten Uebergangsſtil, entworfen, der
uns bekanntlich die herrlichen Dombauten am Rhein und in
der Harzgegend geſchenkt hat. Das Lang und die beiden
Querſchiffe, deren Grundriß die Form des lateiniſchen
Kreuzes wiedergiebt, enthalten 1000, die Emporen 800 feſte
Sitzplätze. Dem Langſchiff iſt, ähnlich wie die berühmte
Vorhalle von St. Marco in Venedig, die Gedächtnißhalle
vorgelegt. An der entgegengeſetzten öſtlichen Seite liegt der
Chor, eben von einem Kapellenktänz. Tr äußere
Aufbau iſt ausſchließlich in Werkſteinen, auch für die Helme

ührt. Die Mauerflächen ſind mit
ſchei Tuffſtein aus dem Brohlthal verblendet, die denrheini

Witterungsverhältniſſen beſonders zeſetzten Geſimſe und
Abdeckungen ſind in Cudowaer Sandſtein aus dem
Heuſcheuergebirge, die übrigen Geſimsgliederungen aus Alt
Wartha andſtein ausgeführt. Die Höhe des Haupt

o 5gt 20 eter über dem Fußboden. Die
Säulen an den Eingängen beſtehen aus ſchwediſchem Granit,
die in gekuppelten Fenſtern, den Zwerggalerien und
Thü aus Niedermendiger BaſaltLava. Die Kirche hat
fünf ürme. Die HauptWeſtſeite zeigt den gewaltigen
113 er hohen Hauptthurm über der Mitte der
Gedächtnißhalle mit zwei 54 Meter hohen begleitenden
Nebenthürmen. Auf der entgegengeſetzten Oſtſeite ſchließen
zwei ſchlanke 62 Meter hohe Thürme den Chor ein. Jn

dem h i Raumhurm liegt zunächſt über der Orgel der
mit dem elektriſchen Motor und dem großen Gebläſe für die
Orgel. Darüber beſindet ſich das Uhrgeſchoß. Die große
Uhr iſt ein Geſchenk des Hof-Uhrmachers Felſing in Berlin.
An den vier Seiten des in ſeinem unteren Theile
quadratiſchen Thurmes ſind die vier kupfernen, vergoldeten

großen Zeiger 3,25 Meter lang iſt. Jm

in einem Geſammtgewicht von 25000 Kilo waren. Die
i Sie wird an Größe und

Schwere in Deutſchland nur von der Kölner DomSlocke
weſentlich übertroffen. Dem Klange nach iſt ſie die ſchönſte
und außer der Kölner Dom Glocke die ti von allen.
Der Hauptthurm hat, den Glockenſtuhl eingeſchloſſen, ſür

Zeläute eine Geſammtlaſt von etwa 66000 Kilo zu
tragen. Mit der Kaiſer Wilhelm Get htnißkirche iſt die
Zahl der evangeliſchen Kirchen Berlins auf fünfzig geſtiegen.
Es iſt die zehnte Kirche, die unter der Regierung Wilhelms
II. eingeweiht wird. Die Zahl der katholiſchen Kirchen
innerhalb des Berliner Weichenbildes iſt in derſelben Zeit
von ſec if acht geſtiegen.

Der Untergang des Torpedobootes „s 41
wird nach auth Meldungen lediglich auf elementare
Gewalt zurü
See geworfen wurde. Es
des ſtellvertretenden Chefs

mit dem Unglück im Zu
habe ſeinen Gefühlen üb
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ilt. daß der Vortrag
des M kabinets beim Kaiſer
ſammenhan e. Der Kaiſer

die Nachricht tiefbewegt Ausdruck

gegeben. Der „Poſt“ geht über das Unglück aus Frederiks-
haven in Nordjütland ein Bericht zu, aus dem wir ent
nehmen, daß ein anſehnliches deutſches Torpedogeſchwader
in der Nordſee ſüdlich von Skagen eine größere Flotten
übung abhielt Es herrſchte ein ſtarker Sturm. Die
Eskadre war in drei Diviſionen getheilt und beſtand ein
ſchließlich der Diviſionsboote aus 16 Torpedobooten. Unter
einem gewaltigen Druck des ſtoßweiſe einſetzenden Sturmes
kenterte plötzlich in der ſogenannten Jmmerbucht eins der
Torpedoboote. Dieſes hatte 16 9 Beſatzung, von
elcher drei, darunter der Comm auf dem Deck

waren, als das Unglück geſchah. Boot ſank augen
blicklich und zwar ſo raſch, daß es für die übrigen Schiffe
eine Unmögzlichkeit war, den unter Deck eingeſchloſſenen
Unglücklichen Hilfe zu bringen. Dagegen wurden die drei
Mann gerettet, welche über Bord geſpükt waren.

Ein neues Seeunglüch) wird aus Kiel gemeldet.
Unweit der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſank ein Marine
kutter. Ein Feldwebel und 4 Seekadetten wurden gerettet,
während der Seeſoldat Schwalke, des Schwimmens unkundig,
ertrank. Die Leiche wurde durch Taucher geborgen, während
der Kutter noch nicht gehoben iſt.

Zum Empfangder amerikaniſchen Veteranen
in Berlin) hatten am Sonnabend Mittag vor dem
Lehrter Bahnhofe die Deputation vor dem Lehrter Bahnhofe
die Deputationen von etwa zwanzig Kriegervereinen mit
ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Die Deputation der
„Slesvigia“, Verein ehemaliger Kampfgenoſſen von 64, 66,
70 und 71 empfing die Gäſte auf dem abgeſperrten Perron
Beim Einlaufen des Zuges intonirte die Kapelle das
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ Es folgte eine
kurze Begrüßung der Gäſte durch die Berliner Ausſchußmit
glieder und die Ueberreichung zweier Lorbeerkränze durch
zwei Ehren Damen. Die amerikaniſchen Veteranen führten
eine ſchwarzweißrothe Fahne mit dem eichenlaubbekränzten
eiſernen Kreuze und eine weiß roth geſtreifte Fahne mit dem
ſternbeſäten, blauen Eckfelde mit ſich; außerdem entfaltete
jeder der Krieger ein kleines Sternenbanner, welches an

S

den Spazierſtöcken befeſtigt wurde. Der Vorſitzende der
militäriſchen Vereinigung in Chicago nahm in der erſten
Equipage Platz, neben welchem die Herren vom Berliner
Ausſchuß einherſchritten; in den beiden folgenden Equipagen
wurden die Fahnen geführt. Der Wagenzug wurde vor
dem Hauptportal des Bahnhofs photographirt. Der Zug
nahm ſeinen Weg um die Siegesſäule herum, durch das
Brandenburger Thor nach den Linden, durch die Wilhelm
ſtraße nach der amerikaniſchen Botſchaft. Die Krieger
Deputationen marſchirten direkt nach der „Philharmonie“.

(Aufregende Scenen) ſpielten ſich in der Nacht
zum Sonnabend in London bei einer Feuersbrunſt ab,
welche die große Chromo Lithographie und Buchdruckerei
von Goode Brothers in Clerkenwell Road zerſtörte. Bei
Ausbruch des Feuers befanden ſich Hunderte von Menſchen
in dem Gebäude bei der Arbeit. Vielen wurde der Ausweg
abgeſchnitten; zwölf Arbeiter retteten ſich auf das Dach und
wurden unter enormer Aufregung der Menſchenmenge von
der Feuerwehr mit Lebensgefahr heruntergeholt. Eine
andere Abtheilung der Feuerwehr drang ebenfalls unter
größter Lebensgefahr in das brennende Gebäude und rettete
ſämmtliche Eingeſchloſſenen. Ein Feuerwehrmann wurde
ſchwer verletzt. Zwölf Dampfſpritzen und faſt die geſammte
Londoner Feuerwehr waren in Thätigkeit. Erſt nachdem
das große ſechsſtöckige Gebäude total zerſtört war, gelang
es, der Flammen Herr zu werden.

Eine Feuersbrunſt) vernichtete in Herriſchwied
im Amtsbezirk Säckingen die Eckert'ſche Beſitzung. Sämmt
liche Bewohner, drei Geſchwiſter, ſind dabei ums Leben
gekommen, wahrſcheinlich bei der verſuchten Rettung des
Viehes. Das Vieh iſt mit verbrannt. Bei einem
Brande in Brühlsdorf bei Bromberg iſt in der Nacht
zum Sonnabend der Vater des Beſitzers Pollnack in den
Flammen umgekommen. Die übrigen Bewohner retteten
nur das nackte Leben. Sämmtliches lebende Inventar iſt

verbrannt dWahnſinnige Mörderin.) Aus Schweidnitz
wird vom 28. Aug. gemeldet Anna Jungnitſch, die wie
ſ. Z. aus Waldenburg berichtet, ihren leiblichen Vater ge
ſchlachtet und mehrere Tage von der Leiche gegeſſen hatte,
iſt jetzt als geiſteskrank erklärt und aus dem hieſigen Ge
fängniß entlaſſen worden.

(Unſere Dienſtboten) Eine Ueberraſchung
wurde in Berlin einem Regierungsrathe und deſſen Gattin
zutheil, die nach mehr monatlichem Aufenthalte in der
Schweiz zurückgekehrt ſind. Sie hatten ihrem Dienſt
mädchen ihre in der Potsdamerſtraße belegene Wohnung
allein anvertraut, und als ſie nun die Treppen nach
derſelben hinaufſtiegen, tönte ihnen Gläſerklang und lautes
Sprechen entgegen. Jm Vorraume ſowie in den Zimmern
lagen zahlreiche fremde Garderobeſtücke umher, und im
Salon ſaß eine luſtige Geſellſchaft an der Tafel, darunter
befand ſich auch die n des Regierungsraths
im Brautſchmucke. Sie feierte hier die Hochzeit
mit ihrem langjährigen Verlobten, einem Handwerker,
da ſie die Rückkehr ihrer Herrſchaft erſt ſpäter erwartet hatte.

(Der größte Dampfer der Welt.) Der
„Hamburger Börſenhalle“ zufolge iſt zwiſchen der Hamburg
Amerikaniſchen PacketfahrtAectien Geſellſchaft und der Firma
Haxland Wolff in Belfaſt ein Vertrag betreffend den
Bau eines Dampfers von 20000 Tonnen, der ſomit das
größte Schiff der Welt ſein wird; abgeſchloſſen worden.
Der Dampfer ſoll hauptſächlich dem Waarenaustauſch
dienen, wird 2000 Tonnen Schwergut laden können und

bieten für 200 Kajüten und 1500 Zwiſchendecks
ſagiere. Die Geſellſchaft hat ihre beiden älteren Dampfer

a“ und „Rhaetia“ bei dieſem Vertrag in Gegen
rechnung verkauft. Die Lieferungsfriſt für das neue Schiff
beträgt 10 Monate. Deutſche Werften waren in ihren
Bedingungen weſentlich theurer und beanſpruchten eine

gszeit von 19 Monaten.
(Abgekühlt.) Schauſpieler: „Ich ſage Dir, wie

ich zunt erſten Mal auftrat, iſt die Kaſſe bald geſtürmt
worden Freund: „Die Leute wollten wohl ihr Geld
zurück haben
e (Gerfänglicher Entſchuldigungszettel.) Mein
Sohn Max konnte geſtern die Schule nicht beſuchen, das
Schwein ſollte geſchlachtet werden. Achtungsvoll N. N.

(Macht der Gewohnheit.) Elſa begleitet ihren
Vater zum Bahnhof; nachdem ſie herzlichen Abſchied genommen,
ſagt der Vater: „Daß Du mir aber ja recht bald
ſchreibſt, Elſa!“ Elſa: „Unter welcher Chiffre?“

L

(H. T. B.) Die Sonn und
Montagszeitung erfährt aus erſter Quelle, daß das
Gerücht, wonach das Kabinet Ba dine bereits
Mitte dieſes Monats zuſammentreten werde
unbegründet ſei. Die Bildung des neuen Miniſte
riums werde nicht vor Anfang nächſten Monats
erfolgen.

Graz, 2. Septbr. (H. T.-B.) Jn ſämmtlichen
größeren Städten Steiermarks findet heute
feierliche Begehung des Sedantages ſtatt.
Es ſollen über 109 Verſammlungen abgehalten
werden. Die Blätter veröffentlichen Artikel
über die Schlacht von Sedan die meiſten
ſchreiben die Niederlage bei Sedan der Uneinigkeiten
der Generäle zu. Heute findet ein Trauer
gottesdienſt ſtatt, bei dem die franzöſiſchene

anen unter Führung des Generals Lamberte
zugegen ſein werden.

London, 2. Septbr. (H. T. B.) Die hieſigen
Deutſchen Veteranen veranſtaltete geſtern, in
Gemeinſchaft mit dem deutſchen Radfahrer-Club,
eine erhebende Gedenkfeier zur Erinnerung an
die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches. An
den deutſchen Kaiſer und dem König von Sachſen
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.

e S Kenneberg-Seitde
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

S

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porko und ſteurrfrei ins Haus. Muſter umgehend.

S e

Seldon Fabrik E. Henneberg u. K. Hofl.), Tärich.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater, Sohn, Bruder und
Schwager, der Dreher Heinrich Kolbe, am
81. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, ſanft ent
ſchlafen iſt, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

5 Uhr ſtatt.
Heute früh 4 Uhr verſchied plötzlich unſere

liebe Tochter Anng im Alter von 4 Monaten.
Die tiefgebeugten Eltern

Rich. Wegeleben nebſt Frau.
Merſeburg, den 2. September 1895.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 26. Auguſt bis 1. September 1895.
Eheſchließungen: der Schauſpieler

Wilhelm Louis Martin Albert Loſe mit der
geſchied. Barbier Tichauer, Laura geb. Band
mann, Windberg 10; der Schneidermeiſter
Rudolph Hermann Gerntz mit Thereſe Marie
Pechmann in Jena der Schuhmacher Friedrich
Auguſt Rieſe mit Anna Auguſte Jaſchok,
Sand 19.

Geboren: dem Tapezierer u. Decorateur
Brüggmann eine T., Windberg 9; dem
Sattlermſtr. Zahn ein S., Schmaleſtr. 15;
dem Handarbeiter Albert ein S., Steinſtr. 7;
dem Fabrikarbeiter Daßdorff ein S., Karl
ſtraße 24; dem Handarbeiter Thomas eine
T., gr. Sixtiſtr. 18; dem Fabrikarbeiter
Hering ein S., Neumarkt 53. dem Schloſſer
Richtmeyer eine T., Sand 22; dem Maurer
Dietzel ein S., Schmaleſtr. 26; dem Fabrik
arbeiter Schieferdecker ein S., gr. Ritterſtr.
Nr. 25; dem Geſchirrführer Eisfeld ein S.,
Kurzeſtr. 12; dem Schloſſer Heinrich ein S.,
Burgſtr. 8; dem Fabrikarbeiter Klee eine T.,
Neumarkt 44; dem Kaufmann Schulze eine
T., Lauchſtädter Str. 6; dem Kal. Gen.Com.
Secr.Aſſiſtent Peter ein S., Neumarkt 21;
dem Handarbeiter Kämmer ein S., Lauchſtädter
Straße 8.

Geſtorben: des Handarbeiters Claſſen
T., 2 W., Clobigkauer Str. 21; der Getreide
mäkler Patzer, 71 J., gr. Ritterſtr. 8; des
Handarbeiters Pullert S., 1 J., Wagnerſtr.
Nr. 2; des Zimmermanns Regel T., 8 M.,
Unteraltenburg 41: des Handarbeiters Reipert
T., 3 M., gr. Ritterſtr. 25; des verſtorb.
Oeconom und Lohnfuhrherrn Eichhof Wittwe
geb. Reil, 87 J Unteraltenburg 60; des
Fabrikarbeiters Raspe T., 3 W., Neumarkt
Nr. 54; des Fabrikarbeiters Klee T., 1 T.,
Neumarkt 44; der Handarbeiter Große, 63 J.,
Schmaleſtr. 22; des Fabrikarbeiters Rauſchen
bach S., 3 M., Neumarkt 54.

Gruxdnnot-Pörpachtung,

Mittwoch d. 4. Septbr. cr.,
vormittags 10 Ubr,

werde ich im großen Riſch
garten hier die diesjähr, dem
Herrn Stadtrath O. Heberer
gehör., ſehr gut ſtehende Grummet-
nutzung von ca. 18 Morgen meiſt
bietend verpachten.

Merſeburg, d. 31. Aug. 1895.
Carl Rindfieisch,

vereidigter AuctionsCommiſſar und
Gerichts Taxator.

Ein gut erhaltenes tafelförmiges

Klavieriſt billig zu verkaufen Weinberg 4.

Zwei Wohnungen,
Parterre, 2 Stuben, 2 Kammern und Küche,
1. October beziehbar, und erſte Etage, 2 Stuben,
4 Kammern, Küche mit Waſſerleitung, 1. Januar
1896 beziehbar, ſind zu vermiethen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißeufelſer Strafze 2, I.
Halleſche Strafe Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und Oetober zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. October geſucht.

A. Misehur, Markt 13.
Eine möbſirte Wohnung für 1 event. 2

Herren zu vermiethen. Näheres
Gotthardtsſiraßze 37, im Laden.

Frdl. möbl. Jimmer an 1 oder 2 Herren
billig zu vermiethen

Lauchüädter Str. 18, 2 Tr.

Eine Schlafſtelle
offen Oelgeube 7.

Hypothekengelder

jeder Höhe und zwar Stiſtsgelder
von 3 970 an auf gute Feld
grundſtücke und zu 4 auf gute
Hausgrundſtücke ſind jeder Zeit
auszuleihen durch

Carl Rindfieisch,
Merſeburg, am Neumarktsthor I.

5000 M arrper 1. October d. J. auf gute Sicherheit ge
ſucht. Offerten unter M. A. 285 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Speiſekartoffeln
verkauft Metzer
Speisekartoffeln,
frühblaue Ctr. Mk. 2,50,

weiße Ctr. Mk. 2,
verkauft

Mecl. H.
40 P fal. Brot

für 3 Mark,
ſowie das

größte Frühſtück
liefert die Bäckerei

Kl. Sijxtistrasse 21.
Rindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Dank!0

Jch litt über zwei Jahre an Knochenhaut-
entzündung am linken Fuß. Von Zeit zu Zeit
ſchwoll derſelbe an, ſo daß ich kaum gehen
konnte und vor 3 Monaten entſtand eine
eiternde Wunde, was mir große Schmerzen
verurſachte. Jch nahm verſchiedene ärztliche
Hülfe in Anſpruch, jedoch ohne Erfolg. Da
wandte ich mich vertrauensvoll ſchriftlich an
den mir empfohlenen homöopath. Arzt
Herrn Dr. mee Volbeding in Düſſel
dvrf, Königsallee 6, welcher mich innerhalb
4 Wochen durch innerliche Arznei vollſtändig
heilte, wofür ich demſelben meinen öffentlichen
Dank ausſpreche.

Vogt, Fabrikarbeiter,
Königsbach b. Durlach (Baden).

Bitte
Versuehem

Sie

Zu haben
à Packet 10 und

30 Pf. bei

Paul Hesse, Rob. Schulze.

Herzogtb. Sachsen-Altenburg.

Bausehule
Roda S. A.

Progr. u. näh. Ausk. d.
Director Körner.

S e eGustav Schönderger un

iſt das anerkannt

beste Kinmdermährumnittel.
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius ſagt: Raffauf's Hafermehl iſt

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes rativnell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit h hem Nährſtoffgehalt verbindet.

Kheſnſaehhe räservemnfabri Koffauf e Co., Kohblen z.
Ueberall erhältlich

Aachener Badeofen
D. K. P. 20 000 Stück im Betrieb

mit neuen Verbesser ungen.
In 5 Minuten ein Warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss

Preisgekrönte Gasheizofen
Prospecte gratis und franco.

G. Hou ber Sohn Carl

(nicht explodirendes

n Aue e (H. 42 200.)h Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

S 5 IPetrolenm).
Entflammungspunkt 50 O. gegen 30-40 bei anderen Sicherheitsölen,
un übertroffen in Bezug auf Sicherheit gegen Exploſton und Feuersgefahr,

à Lt. 28 P.
Salonſolaröl

à Lir. 16 P.in 10 Liter Korbflaſchen frei Hans empfiehlt

pa. amerik. Petroleum

à Ltr. 20 P.
Gasſtoff

Eeal. IKlIauuss, Mergeburg.

W.

Fabrik

Mit höchsten Auszeich-
nungen prämiirt. Preislisten auf Verlangen gratis.

Düsenberg,
ProvinzNvliusmähle b. Pinbech, varnerer.

zugerichteter Stellmacher-
Hölzer, wie Felgen, Naben, Speichen,
Schaalen, Achsfutter etc. ete. aus

imprägnirtem Holze.

S

A. W eIzel, Gari r

à Ltw. 40 P.

ff. Schweizerkäſe
a Pfd. 1,00 Mk.
Julius Herrmann

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak-Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe. Vor
räthig in 1 Pfd. Pack. zu 40 Pf. allein bei Paul
Berger, Merſeburg, NeumarktDrogerie 74.

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr, Sohbreiber's Gonditorei,

Robert Heyne'sKinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
1 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn en
Berger NeumarktDrogerie.

Familienfeier halber iſt
mein Geſchäft heute Dienſtag
von Nachm. 3 Uhr

Sesechloss em.
Bad Hickethier.

a wTurnverein „Rothſtein
Der Verein tritt zu dem

r Begräbniß unſeres entſchlafenen
W Turnbruders Herrn Heinrich

e Kolbe Blenstag denSepthbr., machmiteags 4, Uhw,
beim Vorſitzenden an.

Der Vorstand
Sieber's Reſtaurant,

Mallesehe Strasse.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.

Ein Laufburſche
wird ſofort verlangt Entenplian 3.

c Aufwartung
wird ſofort geſucht.

empfiehlt

à W

Das Nähere in
der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen von 14—15 Jahren als

Auſ wartung
für den ganzen Tag geſucht

Clobigkaner Strafze 10.
Ein ehrliches junges Mädchen von außer

halb, das Liebe zu Kindern hat, wird zum 1.
October geſucht

Weifze Maner 16, 1 Tr.

galdener Herreuring Nr. 333 mit
helitropfarbenem Stein.
Belohnung abzugeben

Koss mat S, part.i

Goldene Damen mit Elfenbeinkettchen Sonntag in der Teichſtraße ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Dem Reutier Herrn Louis Leon
hardt zu ſeinem

78. Geburtstage
die herzlichſten Glückwünſche.

A. B

c

Verloren am Sonntag Abend ein

Gegen gute

T.

C T 7Nachruf!
Am 31. Auguſt, nachmittags 3 Uhr,

verſchied nach langem Siechthum unſer
j werthgeſchätzter Turnbruder, der Metall
dreher

Herr Heinrich Kolbe,
Der Verein verliert in dem Ent

J ſchlafenen eines ſeiner älteſten und
treueſten Mitglieder.

Wir rufen ihm ein herzliches Lebe
wohl in die Ewigkeit nach. Sein auf
richtiger Charackter und brüderliches
J Entgegenkommen ſichern ihm bei uns
das ehrenvollſte Andenken.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1895,

Der Vorſtand
des Turn Vereins, Rothſtein“,

Wege
Gewinnzietung

Lotterie zu Königsberg i. Pr.
10000, 5000, 3000, 2000, 1000 Mk.

J. Pr., Kantſtr.Kövig sbers

3167 Gewinne i. W. v. 100 000 M.
Maupttreffer i. W. v. 20 000,

2c. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loos
porto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur v. Leo W olſr,

2, ſowie in Merſeburg: Cawl Brendes.
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